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In der Nacht träumte ich von Henriks Hund. Henrik ist mein Freund.
Ich träumte, dass sein gro-
ßer weißer Hund Willi meinen schwarzen Kater Oskar angriff und
ihn in den Bauch biss. In dem schwarzen Fell des Katers sah die
Bisswunde wie ein weißer Reißverschluss aus. Und es war ein
Reißverschluss. Als ich ihn aufmachte, entdeckte ich eine kleine rosa
Muschel in dem Bauch von Oskar. Von der Muschel träumte ich
wohl, weil Henrik und ich in letzter Zeit viel über das Meer und die
Tiere im Meer gesprochen hatten. Wir wollten später Tiefseetaucher
werden. Ich hatte ein Buch von Henrik über die Tiefseetaucherei
ausgeliehen. Es war sehr spannend.
Mit dem Buch begannen meine Schwierigkeiten. Mit dem Buch und
mit meiner Vergesslichkeit. Aber das wusste ich noch nicht, als ich
von der Muschel in Oskars Bauch träumte.
In dem Traum überlegte ich gerade, ob ich die Muschel öffnen sollte,
als meine Mutter ins Zimmer kam und rief: "Aufstehen!"
"Ich habe geträumt!", sagte ich.
"Das tust du doch immer!", meinte meine Mutter. "Du träumst in der
Nacht, am Morgen und den ganzen langen Tag!"
"Morgens träume ich nicht. Ich bin nur zerstreut. Wenn man nachts
träumt, hat man morgens ei-
nen verwirrten Kopf. Den hast du bestimmt auch manchmal."
"Ich kann mir keinen verwirrten Kopf leisten, wir haben ja schon
zwei Wirrköpfe in dieser Familie, einen alten Wirrkopf und einen
jungen Wirrkopf", sagte meine Mutter und lächelte.
Sie meinte Oma und mich. Wir sind die Wirrköpfe in unserer
Familie.
Mein Vater ist morgens nie verwirrt. Abends auch nicht. Ich habe
Eltern, die zu keiner Tageszeit verwirrt sind. Dafür seufzen sie
ziemlich viel. Und sie sagen, wenigstens ich sollte lernen, meine
Gedanken zusammenzuhalten. Weil sie doch schon für Oma
mitdenken müssen.
Wenn sie das sagen, sehe ich meine Gedanken durch die Luft fliegen.
Ich versuche sie noch zu fassen, aber sie sind leicht wie Luftballons
und steigen so schnell hoch, dass ich nur noch ein paar bunte Punkte
erkennen kann.
Eigentlich meinen meine Eltern auch nur, dass ich ziemlich
vergesslich bin. Nicht so vergesslich wie Großmutter. Oma weiß oft
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nicht einmal, dass sie in unserem Haus lebt. Sie denkt, sie wäre noch
in ihrem Haus zusammen mit Opa, und dann ruft sie nach ihm. Aber
Opa kommt nicht. Er liegt schon fünf Jahre auf dem Friedhof, und
aus dem Grab steht niemand mehr auf, egal, wie laut man ruft.
"Matthias!", rief meine Mutter aus der Küche.
"Ich komme!", rief ich zurück, aber dann musste ich an Oskars
Reißverschlussbauch denken und es dauerte eine Weile, bis ich
aufstehen konnte. So lange, bis meine Mutter noch einmal rief.
Ich stand auf, zog mich schnell an und lief nach unten in die Küche.
"Hast du dir die Zähne geputzt?"
Ich antwortete nicht.
"Dein Schweigen bedeutet wohl nein", sagte meine Mutter und
seufzte.
Ich rannte wieder nach oben ins Badezimmer und putzte die vorderen
Zähne gründlich. Für die hinteren, die man nicht sieht, hatte ich keine
Zeit mehr. Ich musste noch bei Oma reinschauen, um ihr Guten
Morgen zu sagen:
"Morgen! Morgen!", rief ich.
"Wer kommt morgen?", fragte sie. Aber ich hatte keine Zeit für
Erklärungen.
Meine Mutter goss mir Kakao in den Becher und ich schmierte mir
ein Butterbrot und dachte an all die Dinge, die ich nicht vergessen
durfte.
"Hast du das Geld für die Gitarrenstunden? Hast du deine Hefte
eingepackt? Hast du Oskar schon was zu fressen gegeben? Hast du
dein Turnzeug mitgenommen?"
Das Turnzeug hatte ich vergessen. Meine Mutter aber nicht. Sie weiß
immer ganz genau, was ich für die Schule brauche, was ich nach der
Schule brauche und was ich für die Nacht brauche.
"Tschüs!", sagte ich und rannte los. Sie rief mir noch etwas nach,
aber ich lief nicht mehr zurück. Was hatte ich jetzt wohl vergessen?
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